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Die Rettung von Himmel und Erde
Zwei historische Globen der Universitätsbibliothek Gießen erfolgreich von Studierenden restauriert

 4Von Dr. Olaf Schneider

Ein wertvolles altes Globenpaar befindet 
sich in der Gießener Universitätsbiblio-
thek (UB). Wie der handschriftliche Erd- 
und Himmelsglobus dorthin gelangten, 
lässt sich nur vermuten. Vielleicht ga-
ben die Darmstädter Landgrafen früher 
einmal beide Globen zu Lehrzwecken 
an ihre Landesuniversität ab. Denn im 
Darmstädter Landesmuseum 
befinden sich noch heu-
te weitere solche Stücke, 
die auf die Sammlung 
des Hofes zurückgehen. 
Doch genaue Belege gibt 
es nicht.

Die Gießener Globen 
blicken wegen der ver-
schiedenen Standorte der 
UB und der unterschiedlichs-
ten Aufbewahrungsorte darin auf 
eine bewegte Geschichte zurück. Diese 
Geschichte, die früher einmal stärkere 
Nutzung sowie ein Sturz führten zu 
deutlichen Schäden an den Objekten. 
Beide waren stark verschmutzt. Beim 
Erdglobus war die Kugel verformt, die 

Oberfläche abgeschabt und beschädigt, 
der Messingring verbogen und der höl-
zerne Horizontring an zwei Stellen ge-
brochen.

Beim Himmelsglobus hatte sich die 
Kugel im Meridianring aus Messing 
abgesenkt und war aus der Halterung 
gesprungen. Die Kugeln ließen sich 
nicht mehr drehen (vgl. uniforum 24 
[2011] Nr. 2, S. 14). Beide Stücke fan-

den deshalb auch als exempla-
rische Schadensfälle ihren 

Weg in die Ausstellung 
»Erhaltenswert«, die 
die Gießener Antiken-
sammlung und die UB 
Gießen im Jahr 2009 im 
Wallenfels’schen Haus 

des Oberhessischen Mu-
seums zeigten.
Umso erfreulicher ist es, 

dass inzwischen beide Globen auf-
wändig restauriert werden konnten. Der 
erfolgreichen Kooperation mit der Staat-
lichen Akademie der Bildenden Künste 
Stuttgart und dem dortigen »Studien-
gang Konservierung und Restaurierung 
von Kunstwerken auf Papier, Archiv- 

und Bibliotheksgut« ist es zu verdanken, 
dass sich zwei Studierende in den Jahren 
2010 und 2015 jeweils eines der beiden 
Globen im Rahmen ihrer Abschlussar-
beiten annahmen. Inzwischen liegt eine 
abschließende Publikation vor, die die 
Ergebnisse beider Arbeiten zusammen-
fasst.

Durch diese haben sich auch neue Er-
kenntnisse zu den Globen ergeben. So 
entstanden beide Stücke als Paar in kom-
plexer Einzelanfertigung, denn beide ver-
fügen über eine handschriftliche Oberflä-
che. Da auf dem Erdglobus Kalifornien 
noch als Insel dargestellt ist, was erst 
um 1700 korrigiert wurde, und auf dem 
Himmelsglobus etwa das Sternbild »Ca-
nes Venatici« (Jagdhunde) zu finden ist, 
welches erst seit 1690 auf Darstellungen 
erscheint, liegt die Entstehungszeit zwi-
schen 1690 und 1700.

Bei einer Röntgenaufnahme ließ sich 
im Inneren des Erdglobus eine Holzachse 
feststellen, die mit Nägeln an der Kugel-
schale befestigt ist. An den Polen der 
Globen befinden sich Achsstifte und 
Metallplättchen, mit denen die Kugel 
am Messingmeridianring fixiert werden 
kann und grundsätzlich drehbar ist. Der 
Meridianring ruht jeweils in zwei Öff-
nungen eines hölzernen Horizontrings, 
auf dem wiederum eine mit zahlreichen 
Daten beschriftete Papierschicht aufge-
bracht wurde.

Die hohlen Globuskugeln selbst beste-
hen aus Lagen von Papierstreifen und 
sind offenbar aus jeweils zwei Einzelhälf-
ten zusammengesetzt, deren Klebekan-
ten sich noch feststellen lassen. Danach 
wurde eine Gipsschicht aufgetragen, 
um eine ebene Oberfläche zu schaffen. 
Auf diese folgt eine weitere Schicht 
wiederverwendeter alter Druckblätter, 
auf die schließlich ein vorgefertigtes 
Globus-Papiersegment aufgeklebt wur-

de. Der Erdglobus war – im Gegensatz 
zum Himmelsglobus – zu groß geraten, 
sodass man noch einen zusätzlichen Pa-
pierstreifen ergänzte, um die bestehende 
Lücke zu füllen. Sowohl die Landumrisse 
und Ländereien als auch der Sternen-
himmel wurden aufwändig von Hand 
unter Verwendung von säurehaltiger 
Eisengallustinte und Farben eingezeich-
net, während andere Globen dieser 
Entstehungszeit bereits mit Druckkar-
ten bestückt sind. Die Wanderung der 
Eisen-Ionen der Tinte führte bereits zu 
Hofbildungen und Ausbrüchen. Ein ab-
schließend aufgetragener durchsichtiger 
Firnis diente dazu, die Oberfläche der 
Karten zu schützen.

Bei der Restaurierung sollten Siche-
rungsmaßnahmen vorgenommen und die 
Funktionalität der Objekte wiederher-
gestellt werden, wobei die historischen 
Benutzungsspuren als Informationen 
zu erhalten waren. Dies ist gelungen: 
Die Oberflächen wurden vorsichtig ge-
reinigt und lose Papierstücke befestigt, 
der gebrochene Horizontring durch Me-
tallbrücken gesichert. Der Meridianring 
aus Messing ließ sich im Landesmuseum 
Württemberg wieder richten. Beide Glo-
ben erhielten eine neue Meridianring-
führung im Holzgestell als Holzstützen 
unter dem Ring sowie passgenaue und 
säurefreie Spezialverpackungen aus Kar-
ton. Diese schützen sie jetzt einerseits vor 
neuem Staubbefall. Andererseits ist es 
durch eine Schubladentechnik möglich, 
die beiden Objekte zu betrachten, ohne 
sie beim Öffnen des Behältnisses immer 
wieder berühren zu müssen. Beide Ku-
geln lassen sich wieder vorsichtig drehen 
und stehen der wissenschaftlichen For-
schung zur Verfügung. Auch eine dreidi-
mensionale Digitalisierung ist angedacht.

Der ausführlich bebilderte Restaurie-
rungsbericht kann hier aufgerufen wer-
den: 

http://dx.doi.org/10.22029/jlu-
pub-15555

Henryk Grynberg –  
Kinder Zions

Der Blick richtet sich auf das weithin 
unbekannte Schicksal der »Teheran-
Kinder«: In Henryk Grynbergs 
»dokumentarischer Erzählung« 
kommen mehr als 70 jüdische Kinder 
aus Polen zu Wort, die 1943 nach 
Palästina gerettet wurden. Ihre 
Geschichten sind verbunden mit 
Städten und Städtchen im Vorkriegs-
polen. Das Schicksal führt sie über 
entlegene Nord- und Südgebiete der 
Sowjetunion bis in den Iran, den Irak 
und nach Indien. Nüchtern schildern 
die verwaisten Überlebenden ihre 
Erfahrungen, die sie im Septem-
ber 1939 aus dem Raum einer 
geschützten Kindheit herausgerissen 

hatten: die mörderische Wucht der 
deutschen Angreifer, Tod, Raub, 
Zerstörung und Vertreibung sowie 
die vermeintliche Rettung, erneute 
Verfolgung und Verschleppung in der 
Sowjetunion. Henryk Grynberg lässt 
die einzelnen Stimmen der Kinder 
Zions erklingen, um sie vor dem 
Vergessen in der Masse anonymer 
Opfer zu bewahren. Mitherausgeber 
Prof. Dr. Sascha Feuchert hat an der 
JLU die Professur für Neuere Deut-
sche Literatur mit dem Schwerpunkt 
Holocaust- und Lagerliteratur sowie 
ihre Didaktik inne. Er ist Leiter der 
Arbeitsstelle Holocaustliteratur.

Ewa Czerwiakowski, Sascha 
Feuchert, Lothar Quinken-
stein (Hrsg): Henryk Grynberg. 
Kinder Zions. Dokumentarische 
Erzählung. Aus dem Polnischen 
übersetzt von Roswitha Matwin-
Buschmann. Bibliothek der 
polnischen Holocaustliteratur, 
Bd. 3, Göttingen, Wallstein Verlag 
2022, 192 Seiten, 24 Euro,  
ISBN 978-3-8353-5282-7

Klartext Abnehmen

»Der Mensch ist, was er isst.« Dieses 
Zitat, das dem Schweizer Arzt Para-
celsus (1493–1541) zugeschrieben 
wird, findet sich auch im neuen Buch 
der Medizinerin Dr. Petra Bracht und 
des Ernährungswissenschaftlers Prof. 
Dr. Claus Leitzmann, der 24 Jahre 

lang am Institut für Ernährungs-
wissenschaft der JLU forschte und 
lehrte. Beide bringen ihr Fachwissen 
aus Forschung und Praxis zusam-
men, um häufig gestellte Fragen zu 
beantworten: Was hilft beim Abneh-
men? Wie lässt sich das Idealgewicht 
dauerhaft halten? Das Expertenduo 
erklärt die Funktionsweisen im 
Körper und räumt mit Diät-Mythen 
auf. Die Empfehlung lautet: konse-
quente Umstellung auf pflanzliche 
Ernährung. Rezepte und Tipps für 
Übungen von Roland Liebscher-
Bracht runden den Band ab.

Petra Bracht, Claus Leitzmann: 
Klartext Abnehmen. Antworten 
auf alle wichtigen Fragen. Wie 
Sie dauerhaft Ihr Wunschgewicht 
erreichen, Mosaik Verlag 2023, 
480 Seiten, 24 Euro, E-Book 
16,99 Euro,  
ISBN: 978-3-442-39406-7,  
ISBN E-Book: 978-3-641-
30198-9

Ernährung, Umwelt, Klima 
– Landwirtschaft, quo 
vadis?

Das Konfliktfeld Landwirtschaft, 
Umwelt, Natur- und Klimaschutz hat 
in den vergangenen Jahrzehnten ein 
großes öffentliches Interesse erzeugt. 
Moderne Verfahren, Mineraldünger, 
Pflanzenschutz- und Tierarzneimittel 

sowie die Automatisierung und Di-
gitalisierung bewirken bei Verbrau-
cherinnen und Verbrauchern oft ein 
emotionales Unbehagen gegenüber 
einer wissenschaftlich fundierten, 
produktiven Landwirtschaft.

Mit diesen Vorbehalten befassen 
sich 44 Fachleute in 40 Beiträgen 
und vermitteln in themenbezo-
genen Frage-Antwort-Katalogen 
wissenschaftlich belegte Fakten zu 
den Stärken und Schwächen der 
Landwirtschaft.

Prof. i.R. Dr. Steffen Hoy, Profes-
sor für Tierhaltung und Haltungsbio-
logie i.R. an der JLU, ist am Kapitel 
»Ist die Nutztierhaltung notwendig 
und verantwortbar?« beteiligt.

Gerhard Breitschuh, Manfred 
Munzert (Hrsg.): Agrarfakten. 
Ernährung, Umwelt, Klima – 
Landwirtschaft, quo vadis? 
Selbstverlag Gerhard Breitschuh 
2022, 292 Seiten, 25 Euro,  
ISBN 978-3-00-073111-2

Friedenslogik verstehen

Wie muss Frieden heute konzep-
tionell gedacht werden, damit ein 
gewaltfreier Konfliktaustrag nicht 
mit dem Streben nach Sicherheit kol-
lidiert? Wie kann Frieden unter den 
Bedingungen einer politisierten und 
globalisierten Welt funktionieren?

Dieses Buch beschreibt das 
Konzept der Friedenslogik – ein 

alternatives Konzept zur Sicherheits-
logik, bei der der Wille zum Frieden 
durch Rüstung und militärische 
Drohpotenziale erreicht wird. Das 
Ziel der Autorin ist es, eine verbrei-
terte Teilhabe zu ermöglichen, die 
Relevanz der Schlüsselkategorie 
Frieden für die Sicherheits- und 
Menschenrechtspolitik sowie die 
entwicklungspolitische Zusam-
menarbeit begreifbar zu machen 
und zur Anwendung der Prinzipien 
anzuregen.

Prof. i.R. Dr. Hanne-Margret 
Birckenbach war bis 2012 als 
Professorin für Europastudien sowie 
Friedens- und Konfliktforschung an 
der JLU tätig. Sie ist Trägerin des 
Göttinger Friedenspreises 2023.

Hanne-Margret Birckenbach: 
Friedenslogik verstehen – 
Frieden hat man nicht, Frieden 
muss man machen. Wochen-
schau Verlag 2023, 232 Seiten, 
22,90 Euro,  
ISBN 978-3-7344-1539-5

Théophile Gautier

Théophile Gautier (1811–1872) 
zählt zu den vielseitigsten, aber 
dennoch von der Forschung 
vergleichsweise wenig beachteten 
Protagonisten des literarischen 
Feldes im Frankreich des 19. 
Jahrhunderts. Lange Zeit auf die 
Rolle des Vertreters eines elitären, 

solipsistischen Kunstverständnisses 
festgelegt, setzt sich erst allmäh-
lich eine nuanciertere Betrachtung 
seines umfangreichen Gesamtwerks 
durch, in dem Lyrik, Novellen, 
Romane, Dramen und Libretti für 
Ballettstücke ebenso vertreten sind 
wie Reiseberichte, Kunstkritiken 
und theoretisch-programmatische 
Schriften.

Ein deutliches Desiderat der 
neueren Gautier-Forschung ist 
jedoch, Gautier als zentralen Akteur 
einer sich auszubildenden Moderne 
in den Blick zu rücken. Der Band 
schließt eine zentrale Forschungslü-
cke, indem er Gautiers Stellung als 
Akteur zwischen Romantik und Mo-
derne ebenso wie seine intermediale 
Ästhetik in den Blick rückt.

Prof. Dr. Kirsten von Hagen 
hat an der JLU die Professur für 
Romanische Literatur- und Kultur-
wissenschaft inne, Corinna Leister 
ist wissenschaftliche Mitarbeiterin 
an dieser Professur. Der Band ist 
aus einem von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) ge-
förderten Projekt hervorgegangen.

Kirsten von Hagen / Corinna 
Leister (Hrsg.): Théophile Gautier 
– Ein Akteur zwischen den Zei-
ten, Zeichen und Medien. Erich 
Schmidt Verlag 2022, 386 Seiten, 
89,95 Euro (E-Book: 81,90 Euro),  
ISBN 978-3-503-20537-0

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbiblio­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich darunter 
nicht nur über 400 mittelalterliche Hand­
schriften und etwa 900 frühe Drucke, son­
dern beispielsweise auch Papyri, Ostraka 
und Keilschrifttafeln neben einer Samm­
lung historischer Karten. Außergewöhn­
liches, wie historische Globen und eine 

umfassende Sammlung von studentischen 
Stammbüchern, wird ebenso sorgfältig 
bewahrt wie eine Grafiksammlung zeit­
genössischer Kunst. Bücher und Objekte 
haben oft namhafte Vorbesitzer und eine 
interessante Geschichte. Sie führen kein 
museales Dasein in der Universitätsbib­
liothek, sie sind vielmehr Gegenstand von 
Lehre und Forschung, werden digitalisiert 
und erschlossen. Und wir tragen Sorge für 
die Erhaltung der empfindlichen Zimelien 
auch für zukünftige Generationen.

Detail des restaurierten Himmelsglobus: An den Polen befinden sich Achsstifte und 
Metallplättchen, mit denen die Kugel am Messingmeridianring fixiert ist und gedreht 
werden kann.

Erstrahlt in neuer Pracht: der Himmels-
globus.
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